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Quo vadis Rothirsch im Taunus?

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V.
2. März 2024
Hans-Dieter Pfannenstiel

König des Waldes oder Johann Ohneland*?

*Jean Plantagenet, engl. König von 1199 1216,
Hat weite Teile seines Reichs in Kriegen verloren.
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Dr. Hans-Dieter Pfannenstiel, Diplom-Biologe,

Professor für Zoologie

1968 2008 TU Braunschweig, FU Berlin

Embryonal- und Geschlechtsentwicklung mariner

wirbelloser Tiere;

GPS-Satellitentelemetrie Damwild, Schwarzwild;

Jagdschein seit 1968; Revierinhaber in Brandenburg seit 1992

Verschiedene Funktionen im LJV Brandenburg;

20 Jahre Leiter einer Hochwild-Hegegemeinschaft;

Foto: Chr. Schätze
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Wir leben in einer Kulturlandschaft

Wichtige Vorbemerkung

Wir leben in einer Kulturlandschaft

Rotwild muss mit vom Menschen geschaffenen 
unnatürlichen Lebensräumen zurechtkommen!
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Wir Menschen haben den Rothirsch zum König der Wälder 
gemacht und sperren ihn aus weiten Teilen seines natürlichen 
Verbreitungsgebietes aus!.

Seiner Natur nach ist Rotwild eher eine Art der offenen bzw. 
halboffenen Landschaft.

Wir verhindern jahreszeitliche Wanderungen des Rotwildes
und sperren es in sog. Einstandsgebieten ein.
Rotwild kann seinen natürlichen Lebensrhythmus nicht
ausleben, weil wir das als Spaziergänger, Freizeitsportler, 
Pilzsucher, aber auch als Jäger zu oft verhindern.

Foto © R. Hennig
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Wir schießen Hirsche tot, die zwischen den Einstandsgebieten 
wandern.

Wir halten uns zu oft an unvernünftige Abschussrichtlinien und zu 
selten an vernünftige!

Folgen:
Rotwildbestände wachsen trotz steigender Abschusszahlen!

Alters- und Geschlechterverhältnis der Bestände sind nicht 
mehr im Lot. 

Es gibt zu wenige biologisch besonders wichtige reife 
Hirsche, weil zu viele junge Hirsche erlegt werden!

Genetische Verarmung ist längst Realität und wird von der 
hessischen Schalenwildrichtlinie noch verstärkt!!

Foto © R. Hennig
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Zitat:
Das heute praktizierte großflächige Abschöpfen in der 

Jugendklasse ist für andere Wildarten mit früherem Eintritt in die 
Geschlechtsreife zielführend, nicht aber beim männlichen Rotwild. 
Die hessische Schalenwildrichtlinie (Hessisches Ministerium für 
Umwelt, 2019) mit dem Anspruch eines circa 55%igen Anteils 
männlicher Tiere im Bereich der Jugendklasse und einem bis zu 
30%igen Anteil an zwei- bis fünfjährigen jungen Hirschen der 
Klasse III beschneidet damit nachhaltig die genetische Vielfalt der 
Populationen, indem bis zu 85 % der männlichen Stücke in diesem 
für die spätere Reproduktion hochrelevanten Stadium entnommen 
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Die Bedeutung der Reduktion des Abschusses männlichen Rotwildes zur 
erfolgreichen Bestandsreduktion bei Erhalt der genetischen Vielfalt 
Gerald Reiner und Julian Laumeier
Arbeitskreis Wildbiologie der Justus-Liebig-Universität Gießen 

In Einstandsgebieten Anzeichen für Inzuchtdepression!

Missbildungen zeigen vermutlich phänotypische 
Ausprägung der Inzucht! Schlechte Veranlagung durch 
Inzucht führt zu schlechter Entwicklung!

Ausweg:

Einstandsgebiete auflösen!

Querungshilfen an Verkehrswegen ausbauen, dort 
Jagdruhe!

Wanderhirsche in der Brunft unbedingt schonen!

Schalenwildrichtlinie von 2019 muss dringend 
korrigiert werden!

Foto © R. Hennig

Was sagte die hessische Ministerialbürokratie dazu?

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel



01.03.2024

5

Zitat:
Dafür, dass das Rotwild in seinem Bestand gefährdet oder bedroht sein soll, gibt es 

aktuell keine Anzeichen. So ist Rotwild nach Naturschutzrecht weder streng geschützt, 
wie z.B. die Wildkatze, noch ist es auf der Roten Liste einer Gefährdungskategorie 
zugeordnet. Im Gegenteil führen in weiten Gebieten Hessens, wie zum Beispiel im 
Taunus oder im Spessart, stark überhöhte Rotwildbestände zu zunehmenden 
Interessenskonflikten mit anderen Formen der Landnutzung. Ein naturnaher 
Waldaufbau ist teilweise nicht mehr möglich, was zu finanziellem Schaden der
Waldbesitzenden führt. Die Bestände in ihren Größen stehen nicht mehr mit den Zielen 
des Gesetzes im Einklang. Im Vergleich zu Rotwildpopulationen in anderen 
biogeographischen Regionen ist auch die genetische Variabilität unauffällig, sodass 
sich keine akute Gefährdung hieraus ableiten lässt.

Arroganter und realitätsferner geht es wohl kaum! 

12.04.2021
Brief an MP Bouffier nach Bekanntwerden der Untersuchungsergebnisse von 

07.05.2021
Antwort von Staatssekretär Oliver Conz
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Wer beschäftigt sich mit dem Wolf in Deutschland ?

Nationales Referenzzentrum für genetische 
Analysen bei Wolf und Luchs, 
Senckenberg-Museum Görlitz

- und 

Bundeszentrum 
Weidetiere und Wolf

!
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Jagdmuseum Erbach, Odenwald
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Ein abschreckendes Beispiel neuer Philosophenlehr ist die
Hessische Schalenwildrichtlinie!
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In der Natur entwickeln sich Tierpopulationen ohne 
Eingreifen des Menschen etwa so:

Zeit

Individuenzahl

Natürliche Kapazitätsgrenze des Habitats

Bestand über 
Kapazitätsgrenze:
Habitat wird geschädigt; 
limitierende Faktoren* 
wirken;

Erholungsphase
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* - z. B. Hunger, Krankheiten, Parasiten, intraspezifischer Stress

Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft müssen ohne zu starke 
Beeinträchtigung durch Wild möglich sein.

So sollte es laufen, wenn der Mensch in der Kulturlandschaft 
eingreift.

 

Kapazitätsgrenze in der Kulturlandschaft legt der Mensch fest

Das fordern Jagdgesetze:
Bestand soll durch Bejagung unterhalb der künstlichen 
Kapazitätsgrenze gehalten werden und dennoch gesund 
bleiben!

Anpassung von Wildbeständen an die Landeskultur

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel
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Wir leben in einer Kulturlandschaft

Wir leben in einer Kulturlandschaft

In der Kulturlandschaft eine Anpassung von manchen Arten 
notwendig.

Anpassung darf kein rabiater Feldzug sein (20 a GG)!

und
Hirschgeweihe sind nicht das Maß aller Dinge bei 

der Anpassung!
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Das Hirschgeweih ist:

Ein Imponierorgan im sozialen 
Kontext!

Geweihgröße ist kein Symbol des 
sozialen Rangs!

Geweihgröße und Endenreichtum
haben keine entscheidende Be-
deutung für Dominanz eines 
Hirsches in der Brunft!

Entscheidend für die Dominanz in 
der Brunft ist Konstitution!

Konstitution: Körpergröße, Körpermasse, Alter, Schneid, Droh- und 
Imponierverhalten;

Geweih ist in nur ein Faktor unter vielen bei der Entscheidung eines Tiers sich 
von einem Hirsch beschlagen zu lassen ! 

Egon Wagenknecht

Bedeutung des Geweihs von Cervus elaphus heute

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel
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Bedeutung des Geweihs von Cervus elaphus heute

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel

Schlecht veranlagt oder schlecht 
entwickelt?
Unterschied beachten!

Bei Hirschen die nach 
menschlichen Maßstäben nicht 
gut entwickelt sind, kennt man die 

Veranlagung Resultat ungünstiger 
Lebensumstände sein!

Und immer daran denken: 50% der 
Gene eines Kalbes stammen von 
seiner Mutter! 

Foto © R. Hennig

Jagd soll eine Freude sein, aber wir jagen in einer Kulturlandschaft 
mit gesetzlichem Auftrag.

Den Auftrag präzisieren Jagdgesetze (Bspw. Hegeverpflichtung, 
Abschusspläne) .
Bundesjagdgesetz und Jagdgesetze der Bundesländer können in 
verschiedenen Bereichen leider deutlich voneinander abweichen.
Wichtige Forderung: Artenreiche und gesunde Wildbestände!

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel
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Gesunde Wildbestände, die an die Landeskultur angepasst sind.
Was bedeutet das?

Gesund heißt u. a., Art muss ihrer natürlichen Sozialstruktur entsprechend leben 
können (Bestandeshöhe, Wilddichte, Geschlechterverhältnis, Altersklassen).

An die Landeskultur angepasst heißt, übermäßige Schäden durch Wild in der 
Land, Forst- und Fischereiwirtschaft müssen vermieden werden.

Selbstverständlich muss sich die Jagd daran ausrichten!
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Jagdgesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern
LJagdG M-V vom 22. März 2000

Das Gesetz soll einen artenreichen und gesunden Wildbestand in einem 
ausgewogenen Verhältnis zu seinen natürlichen Lebensgrundlagen als besonderen
Landesreichtum erhalten.

Ziel des (noch) geltenden Jagdgesetzes Brandenburg:

Artenreiche und gesunde Wildbestände, die an die Landeskultur angepasst sind;
Wild ist Bestandteil der heimischen Natur;

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel
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Hessisches Jagdgesetz (HJagdG)

§ 1 Aufgaben und Ziele des Gesetzes

(1)Aufgabe dieses Gesetzes ist es, die Jagd als nachhaltige Nutzung der Natur
und als gewachsenen Bestandteil der Landeskultur zu ordnen und zu fördern.
Die jagdlichen Erfordernisse sind in Einklang zu halten mit den Belangen des allgemeinen
Wohls.

(2) Bei der Planung und Durchführung der Hege und der Jagd sind folgende Ziele anzu-
streben:
1. Die Vielfalt der wild lebenden Tiere und Pflanzen im jeweiligen Naturraum ist zu
erhalten. Für alle vorkommenden Arten soll ausreichend Lebensraum zur Verfügung
stehen. Bedrohte Tier- und Pflanzenarten sind besonders zu schützen und durch geeignete
Maßnahmen zu fördern.

2. Der Lebensraum des Wildes ist zu fördern und gegen vermeidbare Zerstörungen und
Beeinträchtigungen zu schützen. Dabei ist auch den Belangen von Land- und Forst-
wirtschaft, Freizeit und Erholung sowie Siedlung und Infrastruktur angemessen Rechnung
zu tragen.

3. Das Wild ist artgerecht zu hegen und weidgerecht zu bejagen; die Jagd ist so auszuüben,
dass dem Wild keine vermeidbaren Schmerzen oder Leiden zugefügt werden. Diesem Ziel
dient insbesondere auch die Ausbildung brauchbarer Jagdhunde.

4. Die Wildbestände müssen den Möglichkeiten und der Leistungsfähigkeit des Natur-
raumes angepasst sein. Alle Regelungen sind so zu treffen, dass ein verträgliches Mit-
einander von Flur, Wald und Wild sowie ein entsprechend wirkender Interessenausgleich
stattfindet.

5. Die Inhaber des Jagdrechts und die Jägerschaft sollen in die Lage versetzt und
verpflichtet werden, diese Ziele möglichst weitgehend in eigener Verantwortung zu ver-
wirklichen. Im Rahmen des Reviersystems soll möglichst vielen Jägerinnen und Jägern die
Möglichkeit zur Ausübung der Jagd geboten werden.

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel

Gesund heißt u. a., Art muss ihrer natürlichen Sozialstruktur entsprechend leben 
können (Wilddichte, Geschlechterverhältnis, Altersklassen).

An die Landeskultur angepasst heißt, übermäßige Schäden durch Wild in der 
Forst-, Land- und Fischereiwirtschaft müssen vermieden werden.

Selbstverständlich muss sich die Jagd daran ausrichten!

Wie sieht es tatsächlich aus mit Wald und Wild?
Die Gattung Capreolus gibt es übrigens seit 20 Mio Jahren!

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel
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Waldeigentümern in Bezug auf die 
Jagd, vom Wald als Kulisse für Jagd-
freuden bis hin zur Jagd als Instrument 
für eine artenreiche Waldverjüngung, 
befriedigen zu können, sollte man sich 
vom Leitbild eines mittleren Manage-
ments mit all den heute gebräuchlichen 
undefinierten Begriffen wie

-

verabschieden und diese durch 
moderne Ziele aus Erkenntnissen der 
Wildbiologie, des Tierschutzes und der 
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Solchen Unfug versteht man nur, 
wenn man weiß, wie stark der 
Beirat von der Wald-vor-Wild-
Fraktion dominiert wird!

Oktober 2021
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Pauschale Behauptung der Wald-vor-Wild-Lobby:

Zu hohe Bestände verbeißenden und schälenden 
Schalenwildes verhindern den Waldumbau zu 
klimaresilienten Mischwäldern

und

verhindern die Wiederbewaldung von 
Kalamitätsflächen.

Ist das ausnahmslos und flächendeckend so?
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Ehemaliger Schießplatz Jüterbog südlich von Berlin

Nach dem Abzug der sowjetischen Streitkräfte war der ehemalige 
Schießplatz Jüterbog, der seit Kaisers Zeiten TrÜbPl gewesen ist, 
eine fast reine Sandwüste.

Innerhalb von knapp 30 Jahren ist dort auch ohne Zutun des 
Menschen bei Anwesenheit von (viel) Rot- und Reh- und 
Schwarzwild dieser Wald gewachsen.

Es geht also eher um Ökonomie als um Ökologie, obwohl die 
Wald-vor-Wild-Fraktion stets ein gesundes Waldökosystem als 
Leitbild propagiert.

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel
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Wie stellt man Wildeinfluss im Wald fest?
Ist jeder Einfluss ein dauerhafter Schaden?
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Verfahren und Intervalle zur Feststellung des Wildeinflusses auf 
die Waldvegetation variieren von Bundesland zu Bundesland.

Es gibt kein allgemein anerkanntes objektives Verfahren zur 
Aufnahme von Verbiss und Schäle!

Etablierte Verfahren extrapolieren Befunde oft in unzulässiger 
Weise auf große Flächen, die nicht untersucht worden sind.

Aufnahmeverfahren berücksichtigen nicht bzw. ungenügend 
Faktoren, die sich neben dem Einfluss der Jagd auf Verteilung des 

Menschen in Feld und Wald;

Nicht überall wird definiert, wie viele von Wild unbeeinflusste 
Pflanzen der verschiedenen Altersstufen zur Bestandesgründung
vorhanden sein müssen. Schadensprozente sagen deshalb oft 
wenig bis nichts aus!
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Kann man aus Schadensprozenten (Verbiss, Schäle) auf einen 
bestimmten Wildbestand schließen?

Klares Nein!

Es gibt keinen wissenschaftlich gesicherten Zusammenhang von 
Schäl- und Verbissprozenten mit einem bestimmten 
Wildbestand!
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Wichtig!

Wird der Vegetationszustand auf einer bestimmten Fläche eines Reviers 
begutachtet, lassen sich aus dem Ergebnis keine Schlüsse auf den 
Wildbestand des Reviers ziehen! Es können nur qualitative Aussagen 
über die dortige Wilddichte gemacht werden.

Werden die Vorgaben nach § 1 BJG (Anpassung an Landeskultur)  dort 
nicht erreicht, dann können sich daraus resultierende jagdliche 
Maßnahmen nur auf die lokale Wilddichte beziehen und nicht auf den 
gesamten Wildbestand des betreffenden Jagdbezirks.

Es ist deshalb nicht zulässig, aus lokalen Vegetationsgutachten 
auf den Wildbestand eines gesamten Reviers zu schließen und 
daraus jagdliche Maßnahmen abzuleiten!

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel
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Fegeschaden
(Rehbock)

Verbiss
(Täter unbekannt)

Verbiss
(Schalenwild)

DNA kann wahre Täter entlarven!
Wie sieht es viele Jahre später aus?

Ist jeder Wildeinfluss dauerhafter Schaden?

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel
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Schäle RWG Taunus
2008 bis 2023

Osttaunus Fichte 2009

Wie sehen Fichtenbestände 
heute aus?
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F. Reimoser, J. Stock
Beiträge zur Jagd- und Wildforschung 46 (2021) 23-36

Baumverbiss durch Huftiere und Waldentwicklung 
Langfristige Auswirkungen auf ehemaligen 
Wildschadensflächen 

Zitat:
-

artenzusammensetzung in den Dickungen und 
Stangenhölzern zeigte keinen deutlichen 
Zusammenhang mit der ehemaligen, kurzfristigen 
Wildschadensfeststellung im Jungwuchs und auch nicht 
mit der Wilddichte.
Dies widerspricht gängigen Wunschvorstellungen über 
die Treffsicherheit von etablierten Verfahren zur 

Band 46
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Zitat

Verbissschäden ist eine 
einmalige Aufnahme nicht 
ausreichend. Ein langfristiges, 
detailliertes und genaues 
Monitoring mit Wertung der 
Wildeinwirkung auf die 
Verjüngungsentwicklung ist 

26.05.2021Landeskompetenzzentrum Forst Eberswalde 

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel
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Landeskompetenzzentrum Forst Eberswalde 

Zitat

Verjüngungen auf 
den untersuchten Waldumbau-
flächen weisen keine oder geringe 
Verbissschäden

26.05.2021
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03..2018, Unterlüß

Prof. Dr. Andreas Bolte
Leiter des Thünen-Instituts für Waldökosysteme:

Wälder in den letzten Jahrzehnten kontinuierlich 

Entwurf zum Bundeswaldgesetz Oktober 2023:

Scharfe Ablehnung von vielen Seiten!

27. September 2022, Berlin 

Waldsymposium zur anstehenden Novellierung des 
Bundeswaldgesetzes

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel
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Es gibt (gab) noch nie so viel Schalenwild in der Kulturlandschaft 
Deutschlands wie heute!

In Brandenburg gehen Schalenwildbestände deutlich zurück.
Ob sich die Streckenrückgänge verstetigen, ob also Bestände 
tatsächlich abgesenkt wurden, bleibt abzuwarten;

Welche Rolle spielt dabei der Wolf?
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Brandenburg 2022/23

Rudel 52 52 x 8 = 416
Paare 10 10 x 2 = 20
Territorien 
(Wolfsreviere)

62

Welpen 202 202
Geschätzt 3 
abgewanderte 
Jungwölfe/Rudel

156 3 x 52 =156

Mindestzahl an Wölfen                     794

Jahreszuwachs etwa 30%

In Brandenburg erfasste Wölfe (Monitoringjahr 2022/23)

(Monitoringjahr = Wolfsjahr: Zeitraum vom 01.05. bis 30.04.)

Im Jahresmittel wird mit 8 Wölfen je Rudel plus 2-4 abgewanderten Jungwölfen gerechnet.

Solche wandernden Wölfe ohne Territorium sind hier mit 3/Rudel berücksichtigt.
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Quelle der Zahlen: Dokumentations- und Beratungsstelle zum Thema 
Wolf (DBBW)  abgerufen am 21.11.2023 
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Quelle der Zahlen: DBBW, abgerufen am 21.11.2023 

In Deutschland erfasste Wölfe (Monitoringjahr 2022/23)

Territoriale Wölfe kommen in allen Bundesländern außer Saarland, Berlin,
Bremen und Hamburg vor.

(Monitoringjahr = Wolfsjahr ist Zeitraum vom 01.05. bis 30.04.)

Deutschland  2022/23 

Rudel 184
Paare 47
Territoriale Einzeltiere 22
Territorien (Wolfsreviere) 253
3 abgewanderte 
Jungwölfe/Rudel* 552

Welpen 617

* - Zahl geschätzt
Das entspricht mind. 2.757 Wölfen
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Hessen HE Status Reproduktion Welpen

Butzbach BUZ Einzelwolf

Greifenstein GFS Einzelwolf

Ludwigsau LUD Einzelwolf

Rüdesheim RÜD Rudel Ja 1

Spangenberg SPA Einzelwolf

Waldkappel WAK Rudel Ja 5

Wildflecken WIL Rudel Ja 6

7 Territorien in Hessen, 3 Rudel, 0 Paare, 4 Einzeltiere, 12 Welpen
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Hessen Wolfserwartungsland
Wolfsjahr 2022/23 (49 Wölfe)
Quelle: DBBW (abgerufen am 25.01.2024 )
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Welche Rolle spielt der Wolf
für Bestandes- und Streckenentwicklung?
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68125 67955

60074

47319

8106 9578 9641 8468

60019 58377

50433

38851

2008/09 2014/15 2019/20 2022/23

Rehwildstrecken Brandenburg

Brandenburg Verwaltungsjagd Privatreviere

2028/09 - Abschussplan, Bockjagd 1. Mai 15. Oktober
2014/15 - ohne Abschussplan, Bockjagd 1. Mai 15. Oktober
2019/20 - ohne Abschussplan, Bockjagd 16. April 31. Januar
2022/23 - ohne Abschussplan, Bockjagd 16. April 15. Januar

Aktivitäten des Wolfs wirken sich deshalb nicht so deutlich wie 
erwartet auf Jagdstrecken aus, da er sich einen Teil seiner Beute 
aus der nichtjagdlichen Mortalität holt. 
Ausnahmen: Muffel- und Damwild;

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel
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Verhaltensänderungen:
Bildung von Großrudeln 
bei Rot- und Damwild;

anfänglich oft auf freiem 
Feld;
Wild lernt, sich auf 
Isegrim einzustellen;

Rehwild bleibt bei Anwesenheit des Wolfs meist in der Deckung; 
Wild merkt rasch, ob der Wolf gerade da ist oder nicht;

Wie reagieren Wiederkäuer auf den Wolf ?

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel

Wie reagieren  Sauen auf den Wolf ?

Verhaltensänderungen:
Bildung von Großrotten;
Rotten werden extrem unstet;
Rotten machen akustisch weniger auf sich 
aufmerksam;
Rotten verteidigen sich gegen Isegrim;
Bachen verteidigen Frischlinge sehr energisch!

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel
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Lösung des Problems?

1. Berlin meldet nach Brüssel:

2. Berlin beantragt in Brüssel:
Wolf bei uns von Anhang IV der FFH-Richtlinie
(strengste Schutzkategorie) nach Anhang V
(Managementmaßnahmen möglich) zu überführen.

3. Der Wolf wird als jagdbare Art im BJG aufgenommen
und kann dann planmäßig und kontrolliert bejagt
werden.

Das Wolfsproblem hat die Weidewirtschaft. Wir 
Jäger können es nicht geltend machen, da Wild 
herrenlos ist!

Kulturlandschaft ohne Weidewirtschaft erleidet 
Rückgang der Artenvielfalt!

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel

Quelle: DJV-Handbuch
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Quelle: DJV-Handbuch

Foto © R. Hennig
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Entwicklung der Rotwildstrecken 
RWG Taunus (Stück)

Für die Streckendaten zum Rotwild im RWG Taunus besten Dank an Herrn Stefan Sorg !
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Ursachen hoher Schalenwildbestände:

Häufige Waldmasten
Intensivierung der Landwirtschaft

Zitat aus Wolfsmanagement Hessen:

in den Wäldern und auf den Feldern als noch vor 100 oder 50 
Jahren von einer deutlichen Erhöhung der Habitatkapazität für 
Pflanzenfresser und damit weite Teile des Schalenwildes 

Äsungs- und Fraßangebot so hoch wie nie zuvor, Deckung für 
Sauen fast ganzjährig auch in der Offenlandschaft.
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Ursachen hoher Schalenwildbestände:

Klimawandel
Bejagungsdefizite

Globale Erwärmung reduziert natürliche Mortalität von Jungwild, 
insbesondere von Frischlingen. Witterung und Stickstoffeintrag 
sorgen für häufige Vollmasten;

Höhe von Jagdstrecken ist nicht alles;
Qualität der Strecke muss stimmen:

Wildbiologisch definierte Streckenanteile nach Alter und 
Geschlecht möglichst einhalten!

Grundmuster bei Wiederkäuern:
60 % jung (bis einjährig) : 40 % alt (ab Alter 2 Jahre)
60 % weiblich, 40 % männlich

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel
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Fakten zum Wald sehen (sahen) so aus:

Waldfläche heute 11,4  Mio ha (= 31% der Fläche)
Zuwachs Waldfläche seit 1945 über 1,5 Mio ha

Quelle: Bundeswaldinventur 
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Deutschland ist das holzreichste Land Europas !
Laubholzanteil steigt ständig !

Holzvorrat heute 3,7 Milliarden m3 3/ha
Jahreszuwachs ca.127 Millionen m3

Nutzung 80-90 Millionen m3/Jahr

Quelle: Bundeswaldinventur 

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel
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3. Bundeswaldinventur 2012
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03..2018, Unterlüß

Prof. Dr. Andreas Bolte
Leiter des Thünen-Instituts für Waldökosysteme:

Wälder in den letzten Jahrzehnten kontinuierlich 

27. September 2022, Berlin 

Waldsymposium zur anstehenden Novellierung des 
Bundeswaldgesetzes

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel
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Einige 
wildbiologische 
Bemerkungen 
zum Rotwild

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel

Foto © R. Hennig
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Geringe Bestände mit entsprechend geringer Wilddichte haben geringen  

Rotwild: Zusammenhang Bestand Zuwachs (Beispiel fiktiv)

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel
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In optimalen Habitaten steigt die Kurve bald exponentiell an, d. h. auch 
der Zuwachs wird jedes Jahr größer als im Vorjahr.

Rotwild: Zusammenhang Bestand Zuwachs (Beispiel fiktiv)
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Sobald die Kapazität des 
Lebensraums begrenzend wirkt, 
flacht die Kurve ab und sinkt später 
wieder, weil innerartliche Konkurrenz 
zu groß geworden ist. 

Für Hirsche wird Konkurrenz eher ein 
Problem als für Tiere!

Rotwild: Zusammenhang Bestand Zuwachs (Beispiel fiktiv)
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Die in  der Kulturlandschaft definierte 
Kapazitätsgrenze liegt unter der 
natürlichen Habitatkapazität!
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Tiere beenden Wachstum, sobald sie an der Reproduktion 
teilnehmen; Energie wird dann vorwiegend in Reproduktion 
bzw. Aufbau von Fettreserven gesteckt;

Hirsche investieren vorwiegend in Körperwachstum und 
weniger in Bildung von Reserven; 

Bei hohen Wilddichten werden 
Körpergewichte geringer; 

Bei Tieren wirkt sich das in allen 
Altersstufen nahezu gleichförmig
aus;
Bei Hirschen ist dieser Effekt erst
etwa ab Alter fünf Jahre zu erkennen;

Rotwild: Körpermasse und Zusammensetzung wichtig

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel

Foto © R. Hennig

Gut konditionierte Tiere in Beständen lebensraumangepasster 
Dichte setzen mehr Hirschkälber als Wildkälber;
Es ist unbekannt, wie das geregelt wird (prägam, postgam?)

Körpermasse der Tiere wichtig für Bestandesdynamik

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel

Foto © R. Hennig

Hirschkälber sind schon bei der 
Geburt schwerer und benötigen 
von der Mutter mehr Einsatz von 
Reservestoffen während der 
Trächtigkeit und mehr Milch     
während der Laktationsphase;

Nur körperlich starke Tiere 
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RWG Taunus 2023/24
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Hirschkälber Wildkälber

33 %

67 %

AGV Kälber

Rotwildring Rheinland-Pfalz (2014)

41,8 %

58,2 %

Hirschkälber Wildkälber

AGV Kälber

Foto © R. Hennig

Für die Streckendaten zum Rotwild im RWG Taunus besten Dank an Herrn Stefan Sorg !

Bei nichtselektiver Bejagung 
von Kälbern reflektiert das 
AGV das GV bei der Geburt!

Abschussgeschlechterverhältnis RWG Taunus 2023/24

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel

41,8 %
46,9 %

36,5 %

44,8 %

58,2 %
53,1 %

63,5 %

55,2 %

Taunus gesamt Hochtaunus Mitteltaunus Osttaunus

Hirschkälber Wildkälber
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Bei zu hoher Wilddichte (in Relation zur Habitatkapazität) 
wandern Hirsche ab und es werden weniger Hirschkälber gesetzt!
Folge:
Starker Überhang des weiblichen Geschlechts in der Population! 
Trotz steigender Abschusszahlen weiterer Bestandesanstieg!

Weitere Folge:
Immer mehr junge Hirsche kommen in der Brunft zum Zuge. 

Die Brunft verschiebt sich dadurch 
weiter in den Oktober; (Eisprung)

Beim Elch steigt die 
Wahrscheinlichkeit der Zeugung 
eines Hirschkalbes mit dem Alter des 
Vaters! Ursache?

Rotwild: Hohe Wilddichte = weniger Hirsche!

Foto © R. Hennig
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Tägliche Äsungsaufnahme Sommer: ~ 7 kg
Winter:    ~ 4 kg

Herzschlagfrequenz im Winter jeweils ca. 10 Schläge/min 
geringer!
Aktivität im Winter deutlich geringer!
Pansenvolumen im Winter um 40% geringer!
Leber, Nieren, Herz im Winter deutlich verkleinert!

Winterumstellung beim Rotwild:
Erfolgt witterungsunabhängig lichtgesteuert!
Energiesparprogramm mit geringer Aktivität!
W. Arnold und Mitarbeiter, Wien

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel

Foto © R. Hennig

Biologisch sinnvolle Jagdzeiten einhalten !
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Gliedmaßen und äußere Körperschichten geringer durchblutet;

Körpertemperatur sinkt in Ruhe auf ca. 22°C ab! (extrem 15°C!)

Energieverbrauch steigt bis 30% über normales Winterniveau, 
wenn Rotwild in der Winterruhe gestört wird.

Resultat: z. B. Winterschäle!

Deshalb dringende Forderung:
Ab 1. Januar Jagdruhe auf Wiederkäuer!
Abschussplan bis dahin erfüllen!
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Foto © R. Hennig
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Und im Frühjahr das Wild nicht durch zu frühe 
Bejagung von Äsungsflächen ohne 
Schadenspotential vertreiben !!!

Jagdbeginn nicht vor Mai !!!

Foto © R. Hennig
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Und jetzt geht´s ans Eingemachte!

Bejagungsrichtlinien und Bejagungsgrundsätze
Beispiel Brandenburg
Neue Richtlinie Hessen

Auswirkungen der Richtlinie auf das Rotwild im Taunus
Was ist zu tun?

Foto © R. Hennig

Grundlagen 
Zielbestand in Stück: HG schlägt vor, UJB bestätigt; 

Zuwachs 75% des am 01.04. vorhandenen -Wildes; 

GV  :  im Abschuss von 45 : 55 bis 30 : 70 

Altersklassen und Streckenanteile 

Geschlecht Altersklasse 
Alter in 
Jahren 

Zu planender Streckenanteil 
(Richtwerte) 

 

0 (Wildkälber) unter 1 45% vom Abschuss  

1 (Schmaltiere) 1 15% vom Abschuss  

2 (Alttiere) ab 2 40% vom Abschuss  

 

0 (Hirschkälber) unter 1 45% vom Abschuss  

1 (Schmalspießer) 1 25% vom Abschuss  

2 (junge Hirsche) 2-4 15% vom Abschuss  

3 (mittelalte H.) 5-9 5% vom Abschuss  

4 (alte Hirsche) ab 10 10% vom Abschuss  

 

Hegerichtlinie Rotwild 

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel
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Hessische Schalenwildrichtlinie von 2019

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel

Zustand der Vegetation 
vorrangig berücksichtigen

Lebensbedürfnisse des 
Wildes beachten, 
ausreichend natürliche 
Äsung und ggf. Ruhezonen 
schaffen

Kein Interessensausgleich 
mehr; Wild ist Nebensache!

2005 2019

Berechtigte Ansprüche der 
Forst-, Land- und 
Fischereiwirtschaft sind zu 
wahren. Man beachte die 
Reihenfolge!

Wild muss an Wirtschafts-
wald angepasst werden, der 
nicht seinem natürlichen 
Habitat entspricht!

Ökonomie vor Ökologie!

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel



01.03.2024

37

Richtlinie für die Hege und Bejagung des Schalenwildes in Hessen 
vom Januar 2019

1. Grundsätze der Hege und Bejagung

Ziel sinngemäß: gesunde, altersklassenmäßig ausgewogene und an 
Landeskultur angepasste Wildbestände

Nach Möglichkeit mindestens 0,5 Prozent der bejagbaren Fläche als 
qualifizierte Äsungsflächen zur Verfügung stellen 

Bemerkung dazu:
In natürlichen Wäldern stehen jeweils 5-7 % offene Flächen dem Wild als 
Äsungsflächen zur Verfügung!

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel

Richtlinie für die Hege und Bejagung des Schalenwildes in Hessen 
vom Januar 2019

1. Grundsätze der Hege und Bejagung

des Schalenwildbestandes sind
- Das Lebensraumgutachten der Hegegemeinschaft
- Die forstlichen Gutachten über Schäl- und Verbissschäden

Die Bewirtschaftung des Wildes erfolgt unter Berücksichtigung der 

Im Rotwildeinstandsgebiet:

Buche 0,5 Prozent

Keine Angabe, auf welche Grundgesamtheit sich die Schadensprozente 
beziehen, wie viele ungeschädigte Pflanzen also mindestens zur 
Bestandsgründung als ausreichend gelten!

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel
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Richtlinie für die Hege und Bejagung des Schalenwildes in Hessen 
vom Januar 2019

1. Grundsätze der Hege und Bejagung
1.1.1 Rotwild

Buche 0,5 Prozent

Bei Schäle
Buche von 0,5 bis 1,0 Prozent oder
Fichte von 1,0 bis 2,0 Prozent

oder Reduktion des Rotwildbestandes

Bei Schäle
Buche über 1,0 Prozent oder
Fichte über 2,0 Prozent 

Muss Abschussplan auf mindestens 130 Prozent des getätigten Vorjahresabschusses 
festgesetzt werden

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel

Richtlinie für die Hege und Bejagung des Schalenwildes in Hessen 
vom Januar 2019

2.1.2 Abschussrichtlinien Rotwild

Rechnerischer Zuwachs: 67,5 % des am 1.4. vorhandenen weiblichen Wildes;

Sofern keine überhöhten Wildbestände festgestellt wurden,
ist Abschussgeschlechterverhältnis 50 : 50 festzusetzen.

Geschlecht Bezeichnung
Altersstufe Klasse

Anteil am 
Abschuss 

(%)
Bemerkungen

weiblich

Wildkälber
Schmaltiere 55-65 Austausch zu Alttier oder Hirschkalb oder Schmalspießer 

möglich

Alttiere 35-45

männlich

Hirschkälber
Schmalspießer ~ 55 Austausch zu Wildkalb oder Schmaltier möglich 

2-5-jährige Hirsche III 25-30 vorrangig Hirsche mit unterdurchschnittlicher 
Körperentwicklung

6-9-jährige Hirsche II 5-10
vorrangig Hirsche mit unterdurchschnittlicher 
Körperentwicklung
Austausch von Klasse II nach Klasse III möglich

ab 10-jährige 
Hirsche I 5-15

Hirsche mit über 5 kg Geweihgewicht und älter als 10 
Jahre
Austausch von Klasse I zu Klasse II oder III möglich

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel
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Wildkälber Schmaltiere J-Klasse weibl. Alttiere

Vorgaben weiblich (%)
Richtlinie für die Hege und Bejagung des Schalenwildes in Hessen 

vom Januar 2019

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel

Sinnvolle Aufteilung

Ist die Festlegung einer Jugendklasse sinnvoll?
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Richtlinie für die Hege und Bejagung des Schalenwildes in Hessen 

vom Januar 2019

Sinnvolle Aufteilung
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Richtlinie für die Hege und Bejagung des Schalenwildes in Hessen 
vom Januar 2019

2.1.2 Abschussrichtlinien Rotwild

Geschlecht Bezeichnung
Altersstufe Klasse

Anteil am 
Abschuss 

(%)
Bemerkungen

weiblich

Wildkälber
Schmaltiere 55-65 Austausch zu Alttier oder Hirschkalb oder Schmalspießer 

möglich

Alttiere 35-45

männlich

Hirschkälber
Schmalspießer ~ 55 Austausch zu Wildkalb oder Schmaltier möglich 

2-5-jährige Hirsche III 25-30 vorrangig Hirsche mit unterdurchschnittlicher 
Körperentwicklung

6-9-jährige Hirsche II 5-10
vorrangig Hirsche mit unterdurchschnittlicher 
Körperentwicklung
Austausch von Klasse II nach Klasse III möglich

ab 10-jährige 
Hirsche I 5-15

Hirsche mit über 5 kg Geweihgewicht und älter als 10 
Jahre
Austausch von Klasse I zu Klasse II oder III möglich
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Mit diesen Vorgaben führt sich die Richtlinie selbst ad absurdum!
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%

Auswirkungen der neuen Bejagungsrichtlinie in einer Rotwild-Hegegemeinschaft in Hessen

Reife Hirsche noch größere Mangelware als zuvor, Jugendklasse männlich weiter überschossen als zuvor, 
Alttieranteil kaum erhöht, Geschlechterverhältnis Jugendklasse in falsche Richtung verschoben ! 
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Die Bedeutung der Reduktion des 
Abschusses männlichen Rotwildes 
zur erfolgreichen Bestandsreduk-
tion bei Erhalt der genetischen 
Vielfalt 

Gerald Reiner und Julian Laumeier

Arbeitskreis Wildbiologie
der Justus-Liebig-Universität Gießen 

HEGEGEMEINSCHAFT DER ROTWILDJÄGER IM RIEDFORST

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel

0,0

5,0

10,0

15,0

20,0

25,0

30,0

RWG Taunus
Anteil Schmalspießer an der Strecke männlich

Soll 15% vom Abschuss männlich ist sinnvoll aber nicht vorgeschrieben!

%



01.03.2024

42

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel

40,2
46,6 47,8

59,8
53,4 52,2

RWG Hessen Forstämter

2022/23
Abschussgeschlechterverhältnis gesamt im Vergleich (%)

männlich weiblich

Rotwildjägervereinigung Taunus e.V. 2. März 2024 © H.-D. Pfannenstiel

RWG Taunus
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RWG Taunus

Streckenanalyse männlich:

Jugendklasseanteil insbesondere bei Schmalspießern zu hoch!
Anteil Hirsche III wenig verändert.
Anteil Hirsche II gegenüber Soll zu gering, was biologisch aber 
wünschenswert ist!
Anteil Hirsche I chronisch unerfüllbar!

Zu starker Eingriff bei Kälbern und vor allem bei 
Schmalspießern lässt nicht genug Hirsche alt und reif werden!

Doppelter Schaden:
Verschiebung der Brunft und genetische Verengung!
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RWG Taunus

Streckenanalyse weiblich:

Jugendklasseanteil insbesondere bei Schmaltieren zu hoch!

Alttieranteil deutlich zu gering!
Bestandesreduktion in angemessenem Zeitraum kann nur 
gelingen, wenn Alttieranteil gesteigert wird!

Insgesamt:
Die negativen Folgen der Ausnutzung aller schlechter 
Möglichkeiten der Richtlinie haben sich verstärkt!
Dem Rotwild im Taunus (und in ganz Hessen) geht es nicht so 
gut, wie es ihm gehen könnte!
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Was ist zu tun?

Richtlinie von 2019 durch eine wildbiologisch sinnvolle Richtlinie 
ersetzen und/oder die negativen Möglichkeiten der Richtlinie nicht
nutzen!

Alle anthropogenen Störfaktoren auch Jagd gehört dazu! für das 
Wild im Revier minimieren!

Freiflächen im Wald (Äsungsflächen) nicht bejagen!!

Biologie des Wildes ist wichtiger als Trophäenjagd!
Körperliche Konstitution sollte für beide Geschlechter vorrangiges 
Abschusskriterium sein!

Revierweise Freigabe insbesondere von weiblichem Wild überdenken 
und sog. Gruppenabschuss einführen, wo und wann es sinnvoll ist!
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Ein Modell für den Gruppenabschuss

Gruppenabschuss führt nur zum Erfolg, wenn Jagdneid und 
Revieregoismus zurückgedrängt werden!

1. Einige zusammenhängende Reviere (Naturraum, Wildbestand) 
schließen sich zu einer Gruppe zusammen, die gemeinsam plant 
und gemeinsam jagt.

2. Die Fläche der Gruppen sollte sich flexibel an den 
Streifgebietsgrößen der betr. Wildart orientieren;
Richtwerte Rotwild 3.000 5.000 ha, Damwild 2.000 3.000 ha;

3. Ab Jagdbeginn hat jedes Revier der Gruppe alle Stücke frei, die im 
gemeinsamen Plan stehen!

4. Vom 1. bis 31. Dezember hat jedes Revier der HG jedes bis dahin in 
der gesamten HG noch nicht erlegte Stück frei.

5. Das Meldewesen für Abschüsse muss sehr gut funktionieren.
6. Bis Gruppenabschuss funktioniert, bis alle das System verstanden 

haben, kann es Jahre dauern!
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Was ist zu tun?

In der HG dafür werben, die Austauschmöglichkeiten der Richtlinie nicht
zu nutzen!

Streckenanteile der Richtlinie durch wildbiologisch sinnvolle ersetzen!

Anteile in den Jugendklassen festlegen!
Wildkälber Schmaltiere (-) und Hirschkälber Schmalspießer (-)

Hirsche Klasse II für einige Jahre komplett sperren!

AGV männlich 40% und weiblich 60% beibehalten!

Bewegungsjagden im Herbst revierübergreifend koordinieren, letzter 
Termin 31. Dezember!
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Quo vadis Rothirsch im Taunus?

Hoffentlich in eine bessere Zukunft!

Vielen Dank für Ihre Geduld
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